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Mobil sein heißt, Kontakte pflegen, Besor-
gungen erledigen, Reisen unternehmen 
und neue Erfahrungen machen – kurz 
gesagt: selbstständig und aktiv am Leben 
teilnehmen können. Leider liegt es in der 
Natur der Dinge, dass mit zunehmendem 
Alter körperliche und geistige Funktionen 
teilweise nachlassen. Dies betrifft die 
Menschen in unterschiedlichem Maße, 
den einen früher und stärker, den ande-
ren später. Damit muss sich jeder ausein-
andersetzen.

Mobilität ist ein hohes Gut
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sicher mobil ist ein Programm des Deut-
schen Verkehrssicherheitrates und seiner 
Mitglieder. Es wird unterstützt vom Bun-
desministerium für Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung. Das Programm will Ihnen 
helfen, ein Leben lang sicher und mobil 
zu sein. 

Ein Bestandteil des Programms sind Semi-
nare für Verkehrsteilnehmer ab 50 Jahren, 
die bundesweit angeboten werden. Auf  
    den nächsten Seiten erfahren Sie mehr  
          darüber. 
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Das Programm sicher mobil 
richtet sich an aktive Verkehrs-
teilnehmerinnen und Verkehrs-
teilnehmer ab 50 Jahren.

Möglicherweise – besonders 
wenn Sie noch im Berufs-
leben stehen – werden Sie 
sich fragen, was Ihnen ein 
Verkehrssicherheitsprogramm 
bieten kann, in dem Fragen 
des Alterns thematisiert wer-
den. Zweifellos ist es in einer 
Gesellschaft, in der Jugend 
und Leistungsbereitschaft 
einen hohen Stellenwert besit-
zen, schwierig, über dieses 
Thema offen und frühzeitig zu 
reden. 

Wer ehrlich zu sich selbst ist, 
wird jedoch zugeben, dass 
es genau die Zeitspanne 
zwischen 50 und 60 ist, in 
der sich bei den meisten 
Menschen erste Anzeichen 
körperlicher Alterungspro-
zesse zeigen. Seh- und Hör-
fähigkeit lassen nach, der 
Körper ermüdet schneller und 
braucht mehr Erholung. Nicht 
umsonst hat der Gesetzgeber 
bereits seit einigen Jahren 
für Lkw- und Omnibusfahrer 
ab 50 Jahren regelmäßige 
Gesundheitsprüfungen vorge-
schrieben.

Möglicherweise haben auch 
Sie schon festgestellt, dass 
Ihre Augen im Nahbereich 
nicht mehr so scharf sehen 
oder dass Ihre Blendemp-
findlichkeit bei Nachtfahrten 
zugenommen hat. Das heißt 
nun nicht, dass hierdurch Ihr 
Unfallrisiko steigen muss. Als 
erfahrene Verkehrsteilneh-
mer wissen Ältere meist, wie 
sie mit diesen und anderen  
Einschränkungen umgehen 
müssen: indem sie etwa eine 
entsprechende Brille tragen, 
Nachtfahrten möglichst ein-

Mobil sein - mobil bleiben
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schränken oder bei Dunkel-
heit das Tempo reduzieren. 

Manche alters- oder krank-
heitsbedingten Einschrän-
kungen können jedoch auch 
zu einem höheren Unfall
risiko führen. Medikamente 
beispielsweise können die 
Fahrfähigkeit erheblich beein-
trächtigen. Manch einer muss 
sogar auf bestimmte Formen 
der Verkehrsteilnahme, bei-
spielsweise das Autofahren, 
verzichten. So weit muss es 
aber nicht kommen.

Mittlerweile gibt es viele 
technische Möglichkeiten, die 
das Autofahren bequemer 
und sicherer machen. Welche 
dieser Einrichtungen sind 
sinnvoll und tragen dazu bei, 
den Fahrer wirkungsvoll zu 
entlasten? Möchten Sie hier-
zu neueste Informationen von 
Fachleuten hören? 

sicher mobil richtet sich 
nicht nur an Autofahrerinnen 
und Autofahrer. Welche 
Möglichkeiten gibt es in der 
Verkehrsplanung, um Wege 
für Fußgänger sicherer zu 

machen? Was gibt es bei 
der Nutzung öffentlicher 
Verkehrsmittel zu beachten? 
Was haben Bus und Bahn zu 
bieten? Gerade wer diese 
Verkehrsmittel nicht so oft 
benutzt, kennt viele Angebote 
gar nicht. 

Und was ist mit dem Rad-
fahren? Viele Menschen 
entdecken in der zweiten 
Lebenshälfte das Fahrrad 
als umweltfreundliches, prak-
tisches Verkehrsmittel, das 
zusätzlich fit hält und Spaß 
macht. Aber auch hier gibt 
es eine Menge Know-how, 
das erfahrene Moderatoren 
vermitteln können.
 
Sicher mobil bleiben – das 
wünschen sich viele Men-
schen auch im Alter. Sichere 
Mobilität fällt einem jedoch 
nicht in den Schoß. Wir 
müssen schon etwas dafür 
tun. Wer sich rechtzeitig mit 
dem Thema beschäftigt, offen 
für Neues ist und Alternativen 
bedenkt, hat gute Chancen 
dazu. sicher mobil will Ihnen 
dabei helfen – machen Sie 
mit! 
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Die Seminare
Welche Neuerungen aus Ver-
kehrsrecht und Technik gibt es? 
Welche Erfahrungen haben 
andere gemacht? Fragen 
stellen, über Tipps und Strate-
gien für eine sichere Verkehrs-
teilnahme reden – wäre das 
etwas für Sie? 

Der Deutsche Verkehrssicher-
heitsrat und seine Mitglieder 
bieten im Rahmen des Pro-
gramms sicher mobil Semi-
nare für Verkehrsteilnehmer 
ab 50 Jahren an. In diesen 
Veranstaltungen werden in 
kleinen Gruppen Fragen rund 
um die Mobilität besprochen. 
Die Seminare sind für alle 
Menschen interessant, ganz 
gleich, ob Sie überwiegend 
als Fußgänger, Nutzer öffentli-
cher Verkehrsmittel, Auto- oder 
Radfahrer unterwegs sind.
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Dabei geht es unter anderem 
um folgende Themen:

u �Wege planen, Verkehrs
mittel wählen

u �Leistungsfähigkeit,  
Gesundheit

u Gewohnheiten, Ansprüche
u �Technische Ausstattung am 

Fahrzeug
u Nutzung von Hilfen
u Miteinander, Verständigung
u (neue) Regeln

Die Seminare dauern etwa 
90 - 120 Minuten. Die The-
menauswahl orientiert sich an 
den Interessen der Teilnehmer. 
Die Moderatoren sind spezi-
ell ausgebildet und besitzen 
umfangreiche Erfahrungen in 
der Erwachsenenbildung.

Informationen über das Pro-
gramm und die Seminare 
erhalten Sie bei den folgen-
den Organisationen:

Deutscher Verkehrs­
sicherheitsrat e.V.  
Beueler Bahnhofsplatz 16
53222 Bonn
Tel.: 0228 · 40001- 0 
Internet:	www.dvr.de

ACE Auto Club  
Europa e.V.
Frau Renate Hanstein
Schmidener Straße 227
70374 Stuttgart
Tel.: 0711/53 03 - 290

ADAC-Zentrale
Frau Christine Reith
Am Westpark 8
81373 München
Tel.: 089/76 76 - 61 85

Die Akademie  
Bruderhilfe- 
Familienfürsorge
Herr Volker Thorn
Kölnische Straße 108 - 112
34119 Kassel
Tel.: 0561/70 341 - 30 11

Bundesvereinigung 
der Fahrlehrerver­
bände e.V.
Frau Waltraud Demjanow
Zuffenhauser Straße 3
70825 Korntal-Münchingen
Tel.: 0711/83 98 75 - 21

Deutsche  
Verkehrswacht e.V.
Frau Karin Müller
Budapester Straße 31
10787 Berlin
Te.: 030/51 651 05 - 30
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